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^ ! ° > « ,m7«,' 6«°> l« , Dr, Her-

< ^ N ^ t t zum ^ '" Nudolf̂ wert fiir

^ H . , ^ p n n ^ ^ ^"chts-
c . ^ t o n und V ^ ^ u r g : sodann zu
^^5"«c>n ihr,,, V"sgerichts - Vorstehern
' ^ ^ ' ^ o ^ ^ n g e n Dienstorten die
^ ^ ' Y > " . ^ a, ' " " voa , l in St. ̂ eon-

^' i i i /^,,^ich K I ; Niters zuni Landes-

^ < ' l . Viktor? ^?ichtssetretär den Äe
> ' '^lazhizh in titsch fiir

M ^ , . X, ss^ein derl.,.Hos. undStaat«.
3 ^ ' d°« i / ^ Ctücl der i^ ' ^ ' . ""l> X l'.v. Stllcl der
^^3''i!ch n ^ ^ " Etüz k ' " . ' ' ' ^ " ' d°s I.XIX. Stück
^ ^ ' " ü ^ ^c). E^° panischen, das I.XXXVIII.

' V ^ ' ,,'Kllck ber it« ^?^'i<"i'n und rumäni-

? ^ < d ^ vom 3. Oltoder
^ t z z ^ I ^ " "«bl t i tu . lg folgender Preß.

^ ^ ^ ^ ^ « ^ ^ " l ^ b , September,903.
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Nr. 39 «Nordmährische Rundschau» vom 27. September 1903.
Nr. 39 «Her Vorwärts» vom 25. September 1903.
Nr. 210 «Iluv/ Vüll» »om 10. September 1903.

Richtamtlicher Ceil.
Die Konferenzen in Mürzfteg.

Das „Fremdenblatt" und das „Neiie Wiener
Tassblatt" veröffentlichen cm6 Mürzsteg Nnterredun»
Len nnt den Sekretär des Grafen Kamsdorff, Herrn
Savinöl i j , der nber die dortigen Verarimgen sowie
über die g^amie Orientftolittl Mitteilungen machte,
miü luelä)en hervorgeht, dah beide Mächte mich weiter-
Inn an den im Winter zwischen den Grasen Goln-
choluoti und Lamödorff getroffenen Vereinbarungen
festhalten. Das bekannte Programm habe später eine
Erweiterung erfahren, es sei weiter ausgebaut wor-
den, denn die ursprüngliclM Vereinbarungen wen
nur die Vasis für das Vorgehen im Orient gewese».
Worin die Erweiterung des Programmes besteh-,
tonne gegenwärtig noch nicht gesagt werden, doch
werde dies in kurzer Zeit der Oesfentlichtnt bis ins
Detail mitgeteilt werden. Veznglich der Aussichten aus
Veilegung des Aufstand^s in Mazedonien und dic
völlige Herstellung der Ordnung auf dem BaUan,
meinte Sauinskij, „die Mächte haben gute Hoffnn'lg,
daß die Türtcn das gegebene Versprechen einlösen,
die geforderten und zugesagten Reformen du».-cl>
führen. M i t der Frage, was geschehen soll, wenn die
,5!»vlei das Neformprogramm nicht zur Ausführung
bringe, haben sich die leitenden Kreise noch nicht ernst-
lich beschäftigt, denn sie haben Vertrauen zur
Türlei und vorläufig seien keine Anzeichen dafür vor-
handln, daß sie den Forderungen der Mächte beziig.
lich der Herstellung der Ordnung auf dem Val!V..i
nicht nachkommen wolle. Sollte aber entgegen dei. be-
stimmten Erwartungen der Mächte die Türkei die
Durchführung der Reformen im gewünschteil Matze
nicht in Angriff nehmen, dann würde nnter dcn,
Mächten über die MMel , die zur Anwendung zu brm»
gell seien, gewiß eine Einigkeit erzielt werden. So
lmige 3 c h d?^e Frage nicht dringend sei, wolle man
ichfamit auch nicht besasson. Daß ^ l ° n ^ sre.e

Durchfahrt feiner Schiffe durch tne Dardanellen der-

langt, sei ganz unrichtig. Vei den Konferenzen sei l'i.ie
völlige Uebereinstimmung der Anschaunngen der Ü'.'i-
nister Lamsdorsf und Goluä>owsti wiederholt zum
Ausdrucke gekommen.

Die „Neue Freie Presse" hat von russisli)or Seite
gleichfalls Mitteilungen erhalten, die mit den ?den
angeführten übereinstimmen. Die Frage, ob ein Krieg
zwischen der Türkei und Bulgarien unvermeidlich sei,
glaubte der Gewährsmann dieses Vlattes vorläuf'g
verneinen zu sollen. „Die Mächte hätten so nachdrück»
lich betont, daß keiner der beiden Staaten auf eine
Unterstützung von irgendeiner Seite zu hosfen hätte,
daß mit gutem Grunde angenommen werden könne,
daß sowohl die Türkei als auch Bulgarien den wieder»
holt und mit allem Nachdrucke von den Kabinetten in
Petersburg und Wien betonten Standpunkt der Er»
Haltung des »tatu» l,„o respektieren werden. Wir be«
folgen eine Pazifikatorische Altion und werden sie
nicht und durch niemand stören lassen. Zwischen den
leiden Staatsmännern wurde ein volles Einverneh»
men über alle Punkte erzielt. Die Welt wird das in
türzester Znt in authentischer Form erfahren."

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. Oliolxr.

Ihre Majestäten Kaiser F r a n z J o s e f und
Kaiser N i k o l a u s sowie, die Minister und Botschaf»
ter haben am 3. d. M. mittags Mürzsteg verlassen.
Kaiser Nikolaus begab sich nach Darmstadt.

I n P r a g findet Donnerstag, den 8. o. M., eine
Vollversammlung des dortigen I u n g c z e c h e n »
t l u b s mit der Tagesordnung statt: Vericht über die
außerordentliche Session des Reichsrates. Das Referat
wird der Obmann des reiä>srätlichen unb landtäg«
lichen Klubs Dr. P a c k t erstatten. I n der Diskussion
wird auch das Vorgehen der Nationalsozialm wäh-
rend der Retl^tengesetzdebatte zur Sprache kommen.

Aus V u d ap e, st wird gemeldet: D i e F o l g e n
des N x I l t x - Z u s t a n d e s beginnen sich nunmehr
in den Steuereingängen der Hauptstadt in verhäng-
nisvoller Weise fühlbar zu machen. Nach dem vorlie«
genden Ausweise über die Eingänge bei den Haupt«
städtischen Stenerkassen sind im Monate SeptÄnber

! Feui l leton.
^ : « « " ' ' . . . .

' s " 'W Tode ihrcr
,'! >lr,"' '" wm„ ? , ^ " W n werden dein
' ^ a. ?Ebe h b ^ rr sich geirrt: Un-

. ' H ' lie d H " ' h / geblieben und seine
" ^ ' er »«a? k 'in "b die Verwandten sie
' sein ^ " "'it t ü M Ä ^ " ' " ' k ° verkauften
'̂  i^""lles Stlmschem Geschmacke die
'ch M i i t w e '5 5 " ' « " verschwende-

. ' dies" g le i ten N ° " " "er Studien-
^ ^ d r Z " t ^ ' ^ n Glanz und Dnft
^ ^ e i n Heimkehr ^ r ^ s rückschauendem
V " d m^ßes stoH sich Eberhard M
«le e^ng,^ i s ^ / / G^älde: Cäsars
^ " Ncht? Aufseh" ^ .W,g stellte, und

MM
. ^ , ^ n ^ erlese

ech hatte er sich entschlossen Helgas Gestalt und

nach

5 o g e n W e ^ ' "
chv « V E r h a r d s geringes Vermögen, ihr

winziges mlitterliches Erbtt.l ward angerissen und
allmiihlich. allmählich aufgezehrt Der reche Besttz
den einst ihr Oheim ihr Medach^f te l ihrer Heirat
wegen lnilden Stiftungen zu. Wohl hatte Eberhard
sie leicht den Sorgen entmßcn können, wenn er lleme
Ailder gemalt, dem Geschmacke des Tages entsprechend
die sicher schnelle Abnehmer gefunden; aber so oft
hatte er verächtlich von den Künstlern gesprochen, dte
chre^ Wie hätte
sle ihn denn darum bitten tonnen. Auch schlug ste
ihm leinen Wunsch ab; stets hatte er eme gefüllte
Börse für beliebige Ausgaben, für Bezahlung der
teuren Modelle, stets sorgte stc, daß er alle Jahre
eiuiae Wochen im Gewge. an der See zubrachte,
um sich zu erholen und neue AnrecMngen zu sammeln.

Sie selbst versagte stch jede Freude, zcden harm-
losen Genuß: sie verfertigte mühsame Stickereien, fte
verkaufte einen Teil ihres Schmuckes, ihrer Einrich-
tung. Aber was sollte werdeu wenn d'ese Hilfsquellen
versiegten? Beklemmend legte ftch chr o,e Angst oft

" ^ ^ G o t t ' ^ h i ^ g i b uns unser täglich Brot ! - Es
war iür Morgen- und lhr Abendgebet.

Hum ersten Male hatten die Kinder heute lein
Mittagbrot gehabt, aber sie muhtm entschädigt werden.
Unruhig durchwühlte sie chreu Schmucklastcn. Kaum
etwas von Wert mehr; doch ste konnte das Diadem,
die Spangen m,s unedlem Metalle Hechellen lassen,

die Originale verkaufen. Eberhard würde es nicht
merken, und es brachte Hülfe auf Wochen hinaus.
Als die Dämmerung anbrach, rüstete sie sich zu dem
schweren Gange. Ach, wie viele Demütigungen hatte
schon ihr stolzes Herz um des geliebten Gatten willen
ertragen!

Die Tage gingen dahin, immer plastischer, immer
lebenswahrer hob sich die Gestalt der Gotenfürstin
aus dem Gemälde, und endlich war es vollendet.

I n seligem Stolze standen die Gatten davor
und Eberhard beschloß, eine kleine Feier im Atelier
zu veranstalten. Helga willigte ein, sie hatte ja noch
Geld. Sie gewann es über sich, an dem Feste teil-
zunehmen in jenem weihen Gewände — doch ohne
Schmuck; sie plauderte und scherzte mit den Künstlern
und Kunstfreunden; jeder bewunderte sie und niemand
ahnte, welch fieberndes, sorgendes Herz unter der
seidenen Hülle schlug. Eberhard holte seine holden
Kinder in den Saal . und die Freunde priesen be-
geistert sein vollkommenes, makelloses Glück. Und
doch hörte Helga aus allem Lobe des Bildes heraus,
dah niemand an die Möglichkeit seines Verlaufes dachte

Auch diese letzte Hoffnung dahin!
Einige Tage später kam Eberhard froh erregt

zu Helga. «Carlo Milardo hat mir geschrieben,, rief
er. «Er hat sich in München beim Anblicke meines
sterbenden Cäsars an mich erinnert und bittet mich,
chn nach Belguardo zu begleiten, von dort Rom mit
ihm zu durchstreifen. Gerne folge ich seiner Bitte,
aber die Trennung von euch und die Kosten -— .

«üah sie meine Sorge fein und wir w«r
begleiten dich in Gedanken.» , . . « . ,„isü»»

«Mein teures Lieb. deine OUte beschämt m.ch.'
(Schluß folgt.)
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insgesamt 384.318 15 eingelaufen. Vom 1. Jänner bis
Ende Septeinber sind insgesamt 24,798.544 K oina^'
lanfcn, das ist um 2,570.570 H weniger al5 in der
gleichen Periode des Vorjahres.

Die Führung der l i b e r a l e n P a r t e i i n
S e r b i e n ist nunmehr auch der Form nach auf den
früheren Munster Stojan R i b a r a c übergegangen.
Nibarac ist ein temperamentvoller, etwao radikal an-
gehauchter M'nnn, von dem nmn erwartet, daß er das
aus vorzüglichen Elementen, bestehende, aber Zweifel»
los schwerfällige Parwigebilde aufrütteln und zu,
einem erfolgreichen Wettbewerbe mit den Nadit'alen
befähigen werde. Eine Schwäche des neuen Führers
dr ^iberalei! liegt darin, dajz ^r iu Angelegenheiten
der auHluärtigen Politik völlig unbewandert ist und
das Ausland nicht genügend kennt, um für den Ein-
tlang zwischen den Bestrebungen seiner Partei auf
diesem Gebiet und den Strömungen der europäischen
Polit!s sorgen zn können. Diese Aufgabe dürfte seinem
geschmeidigen Frennde, dein gelvvsenen itabinettZchef
des Bönigs Alexander und nachherigen Finanzmiui'
ster im Nevolutions'Vlinistcriuul Aualumodu-, Doktor
Vojislav Veljkovii», zufallen.

Man meldet aus Sof ia: Die b u l g a r i s c h e
R o g i e r u u g , welcher verläßliche Berichte über un-
unterbrochene und verstärkte t ü r t i s c h e N ü st u n»
g e n zugegangen sind, hat infolge, deren ihren Ver>
treter in Klonstantiuopel telegraphisch beauftragt, von
der Pforte sofort unumwundene Aufklärungen zu ver-
langen, da diese ungewöhnlichen Vorkehrungen, 5i«,>
mit den kürzlich erteilten friedlichen Versicherungen
des türkischen Kommissärs in Sofia, Fer^h Vey, in
krassem Widersprüche stehe,:, nur gegen Bulgarien ge-
richret sein können. Denn znr Niederwerfung des Auf-
standes habe ja die türkische Negierung nach ihren
eigenen Erklärungen bereits so viel Truppen mobili
fiert, das; sie einen Teil derselben ruhig entlassen
könnte. Die, n'äuesten türkischen Mobilisierungs-M"k
regeln sollen folgende TruPPenkörper umfassen: von:
ersten Korps die eiste, zweite und dritte Nedifdivi'ion-.
vom zweiten Korps die siebente Nedifdwis'on und
vc>m fünften Korps die 20. Nedifdivision. Ebenso
sollen 50.000 Mann Rekruten aus dem Innern der
Nlroväischen Türkei einberufen und samt den frühci
angeführten Truppenmasssen an die bulgarisch»?
Grenze beordert worden sein. I n den amtlichen bul-
garischen sowie in diplomatischen Kreisen ist man sehr
gespannt auf die Antwort, welche die Pforte auf diese
bulgarisch Ausforderung ei-teilen wird. Alan laßt
namentlich im Hinblicke auf die Monarchenbogegmmg
in Mürzfteg und nnf die bevorstehende Mission des
bewährten Staatsinannes Naöeviü in Konstantinopel
die Hoffnung nicht fallen, daß die Verhütung einer
ernsten Zuspitzung der Lage gelingen werden.

Der „Intransigeant" verbreitet das Gerücht, daß
der f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t die
erstbeste Gelegenheit benutzen wolle, mn den Kultus»,
den Ackerbau- und dvn Kriegsminister zur Demission
zu veranlassen.

Wie der „Standard" aus Kapstadt meldet, hat

V o t h a i u einer Versammlung zu Utrecht iu Trans»
vaal angekündigt, daß er, D e w e t und D ? I a r e y
sich demnächst nach Indien begeben werden, um die
dort lebenden unversöhnlichen Buren zur Rückkehr zu
veranlassen. Es heißt, daß die Burengenerale am
15. d. nach Indien und von dort nach Europa reiseil
werden.

Einer Depesche Congers znfolge seien die H a n -
d e l 5 v e r t r ag s »V e r h a n d l n n g e n zwischen
den Vereinigten Staateil und China beendigt. China
habe die Oeffuung zweier mandschurischer Häfen zu
gestanden. D^r Vertrag werde am tt. Oktober l. I .
unterzeichnet werden.

Tagesncuiglcitcn.
— ( T r e u e L i e b e . ) I m Jahre 1853 zanlte der

Schotte Mc. Murtrie mit seiner Braut und die jungen Leute
fingen im Zorn auseinander. Der junge Mann heiratete in
Schottland und hatte elf Kinder, während die frühere Braut
einen nicht mit ihm verwandten Schotten gleichen Namens
heiratete, mit diesem nach Queensland auswanderte und dort
Mutter von 13 Kindern wurde. D m traf is sich, baß der
scühere Liebhaber nach Queensland reisen wollte, um einen
seiner dort ansässigen Söhne zu besuchen. An Vord der
„Gera", mit der er fuhr, befanden sich aber zufällig auch
zwei Söhne seiner früheren Geliebten, die von England nach
Hause reisen wollten. Durch Vermittlung eines lvegen der
Gleichheit der Namen des alten Schotten und der jungen
Leute in die falschen Hände geratenen Vriefeö lam der Alte
mit den jungen Leuten in nähere Berührung und erfuhr aus
ihren Erzählungen, daß er Söhne seiner früheren Vraut vor
sich habe. Er erfuhr aber auch, daß diese längst Witwe sei,
und da er selbst ebenfalls längst allein stand, seine Liebe
für die erste Nraut aber noch immer nicht erloschen war, be-
grüßte er die frühere Geliebte, als er in Sydney ans Land
stieg, und trug der alteil Dame seine Hand an. Diesmal
zankten die beiden nicht und so sind sie denn glücklich nach
5l) Jahren wieder Zusammengekommen.

- ^ ( D e r D o l t o r - A u t um a t.) Zu den größten
Sehenswürdigkeiten auf der 'St. Üouiser Weltausstellung,
die speciell die dorthin reisenden Aerzte interessieren wird,
wird der „automatische Doktor" gehören, ein die Stelle des
Arztes vertretender Apparat. Der „Patient" tritt auf eine
Plattform, ähnlich wie bei den automatischen Wagen, wirft
einen „Nickel" in den Apparat, legt das Handgelenk auf einen
Griff und die Operation, die genau 60 Sekunden dauert,
leginnt. I n dem Griffe befindet sich eine Vorrichtung, welche
die Pulöschläge zählt. K'me andere Vorrichtung schiebt dem
,,Patienten" ein Thermometer unter die Zunge, das die Tem-
peratur aufnimmt. Neides wird auf einem Zettel registriert,
der sich vorschiebt, sowie der „ttranle" von der Plattform
herabsteigt. Auf der Nüäscite des Zettels findet er dann das
Rezept gegen seine „Krankheit" . . .

— ( D e r schönste N a r t de r W e l t . ) I n Frank-
reich ist diesertage der Besitzer des schönsten Bartes gestorben,
wenigstens des längsten, denn die sprichwörtliche „Zierde des
Mannes" hatte bei ihm das Maß von vier Metern erreicht.
Schon als Jüngling erfreute er sich eines ansehnlichen Bart-
wuchses und als er seiner Militärpflicht genügte, muhte er
jeden Tag dem Vaterlande das Opfer bringen, den rasch
nachwachsenden Bart abzuschaben. Nachdem er seine drei
Jahre zu Ende gedient hatte, ließ er den Bart wieder wach-
sen, und Varnum würdigte das Phänomen eines Enga,

gements. Vor einigen I°h«n 3 ^ ^ ,„ , v i " .
Privatleben zurück ll>' lebte b e ^ ^ ,

,l,n sein
ür gönnte in dieser Ze't s m ' e ' l ^ ' ^ ^ M ,
Naturwunders nicht und " g ,
mengerollt unter der Weste. . , , „»g b: ' .,,.

- ( E l e k t r i s c h e s
der.) Drei Nrüder. s « " ^ ' ^ M M ^ ,
stehend, namens Willis,
wurden im Innern des Cl.f , „ M
im Staate New York « " " ' " " ^ u M ^ . ,
Elektrizität hingerichtet. S ' H ^
lhren eigenen Onkel P e ^
ermordet und beraubt. D" ^ ' ^,gc>> -
lativ ruhig und gefaßt! "be «^, , -^ ,Ml ,

an sie lam. müssen «nbesch ' ^ ^,,gc»^' ',
Augenblicke, da der erste den ^gi„ye".
bis daß der letzte ausgelebt A ^ h „ u c"^ ,„
Die Delinquenten h a t ^
Reihenfolge zu bestimmen, m w e ^ ^ ,M<.
der älteste. Willis, ging mtt ° " .^>
in das Hinrichtungszimm". .. ^csc"' .

— ( E i n e . . a p p e t ' l ' . ^ l M .
cin amerikanisches Blatt..6' ^
findet sich auf der Hoch^M ^ „ „ ^ ,.^
New York geht die Fahrt. Es >' s l, en ^ " ^ .
scndet heiße Strahlen vom A ^ r l M ' , 5 , ^
Hitze kann die
mächtiq und lispelt: F ' s . ^ » ' W . ^ ,., t^
ter besorgte Gatte, " ^ ^ ' ^ , ^ i . ^ , ^
ganz verzweifelt 50 D o l w ^ ^ r ^ , .

..5.0 Dollar geb.' ich!" ^ " ^ W d" " ^
r e i s e n d e n . - . . I ^ T - . . ^ ' ^ ^ ^

sollen Sie Eis h"ben." Aus " ^ T« ' ' sz^
rasch den Wagen und kon" m j u ^ ' , M ^
einer Schüssel voll Ns M u 5 ch ^ trh° , ^ , ,
paar Stückchen Eis und hat M ,,,„ bah ^ , .
Taqe spielt sich dieselbe Szen ' T ^ ^ - .,,
fällige Mitreisende fUr eM ' ' ^ b ^ ^ , ,

verlangt und erhä'lt,
beißer als die beiden v o r l ^ ^
wirb schon vormittags ^ n a M ^ M ^
der treue Gatte. ..ich b r a " ^ ^ ^ ^ „ , T< ss,,,,
rührt sich nicht. „150 ^ " " „> iz»s"^,<,
ter Ehemann, um den E'sbes°^ ^ i ' f " > ^
worl! „Ich bitte Sie. ^
der Gatte. ..Es ist mimosiM H ' ^ l " " . ß-
holen, sonst lommt mir der " ^,,
in New York an!" n ' n e r ' ' ' ,

- ( D e r H u m o r M ^ r
r l c h t s s a a l e . ) V e ' / " e ^ st ' ' ,
lung machte kürzlich ein A ' w ^

gegnerischen Zeugen, der 'hm " in " " ^ ' ! , .
hatte, in der Weise Luft. daß " Oa-k^,,.^,
Intelligenz und S a c h t e s ^
l'ch lobte. „EZ t.lt mir leld . p^^ ^r W ^ F , ,
.daß ich die Komplimente, "'e ^ „ ^ n ! < ^
Partei gemacht hat. nicht
Allein ich habe dem holM ^ ^ zu N § > ^listen muffen, hier nm we " ^ ^

diese Weise abgeführte Anw" ' , ^ "
c-n so verdutztes Gesicht, bah ^

schallendes Gelächter ausbran). ^ ^

iiddys liebe.
Roman von Oslar Troll.

(15. Fortsetzung.)

Er muhte den Dingen auf die Spur kommen.
Gewandt schwang er sich über den Bach und trat
vorsichtig näher. Hinter einer dickstänmngen Buche
blieb er stehen und lauschte mit verhaltenem Atem in
die friedliche Nacht hinein. Und da plötzlich ging die
Tür des Pavillons auf, die flüchtigen Tritte eines
Menschen eilten die Stufen herab und verloren sich
in der Richtung nach dem Schlosse. Verwundert trat
er aus seinem Verstecke; ein wehendes Frauengewand
verschwand im Duulel der Bäume. Unschlüssig, ob er
folgen solle, sah er der Enteilenden nach. Dann aber
fiel sein Blick wieder auf den Pavi l lon; die Fenster
desselben waren noch immer erleuchtet und er sah.
wie sich auf den zugezogenen Vorhängen die Umrisse
einer menschlichen Gestalt abzeichneten.

«Es ist also noch jemaud drinuen!» dachte er
und trat näher.

Ein Geräusch, wie das Rauschen eiues Gewandes
aus dem Fußboden drang jetzt au sein Ohr und nicht
"ng.er H M es ihn. Entschlossen legte er die Hand
auf den Drücker und iissnete die Tür. Eine Lichtwellc
flutete chm aus dem taghell erleuchteteu Raume ent-
gegen und blendete auf einen Moment seine Augen.
Dann aber sah er em Bild vor sich, das sein Herz
bls ln dle mnersten Falten erzittern machte.

c V " Hm l^"o " ' a l l ihrer Schünheit Liddy,
die so sehnsüchtig von chm Gesuchte. Aus ihrem vou
dichten, rotblonden Locken umrahmten Gesichte strahlten
die Augen auf den Iugendfreuud. Der Glanz der
aufgelösten Haare, die in reicher Pracht über die
Schultern wallten, erhöhte die Fülle des Lichtes uud
harmonierte wirkungsvoll mit dem rosigen Teint des

Gesichtes. Die volle und doch so graziöse Gestalt
umwogte ein faltiges, weißes Seidenkleid, und die
Zartheit der Taille brachte ein funkelnder Schuppen-
Panzer zur vollen Geltung.

Ueberrafcht uud freudetrunken blickte Fritz Eisen-
traut auf die so Plötzlich vor ihm dastehende Geliebte,
welche die Häude auf das lautpocheude Herz preßte
uud ihu mit lächelndem Munde bewillkommnete. Kein
Wort kam über seine Lippen. Auch Liddy vermochte
nicht gleich Worte zu finden. Impulsiv streckte sie
ihm uur die Hand entgegen und trat auf ihu zu.
Da eudlich erwachte er aus seiner Erstarrung. Sein
Atem ging hastig und aus seinen Augeu loderte die
Begeisterung, die sein ganzes Ich erfüllte. Er sank
vor ihr iu die Knie und von seinen Lippen strömte,
alles fagend, nur das eiue Wort : «Liddy!»

Ein Schauer giug durch ihre Gestalt, wie da-
mals, als sie beide an dieser selben Stelle als halbe
Kinder noch für die Zukuuft ihre Pläne geschmiedet
hatten. Aber nicht mehr unbewußt und uuverständlich
blieb ihr in dieser weihevollen Stunde, daß ihr Herz
mit aller Kraft der ersteu, reinen Liebe dem Iugend-
freuude ergeben war. Sie streckte die Häude zu ihm
hiuab und flüsterte mit überquellender Zärtlichkeit:
«Fritz, mein Fritz!.

Da sprang er auf; ein jauchzeuder, stürmischer
Frcudeuruf drang aus seinem Muude; seine Arme
muschlaugeu die stolze Gestalt, die ihm uicht wider-
strebte, und sein Mund fand zum ersten Kusse den
ihrigen.

So standen sie lange stumm, einander fest um-
schlungen halteud. Was aber ihre Lippen uicht
sprachen, das redeten ihre wonnetruuleueu Augen und
verküudeteu ihre lautpochcndeu Herzen. Und dann
erzählte ste ihm, wie sie gezwungen sei, bei dem Feste
Mitzuwirken. Dagegen pries sie aber mm deu Zufall,

der sie iu deu Pavittou ges"^ ^ec.

^ ^ e 5 Q ^ i n a « c s ^ l ^

der Bäume, uud murm lnt> I V ^ r . ^ ^
Baches an dem
nicht. Er lieh spicle"d^""ihrer p - .,
Finger dnrch das
sie fchlang den weihe", s " , se l 'g " / ^^ <
Nacken. Wie l a n g e s t ^ ,
standen hatten, sie " " h " . <,»f ^ chc. , F ,
der zurückkehrenden Dlener" ^ ,. H ^ ? , .
erwachten sie aus chrcm U . M < M ̂ >

«Gel/, mein F"tz, 2 « t e 'h,''eB "" >
dich wieder im Parte! ' ^ <
eilte frohbeglückt und von s.^ „ ,
hmaus. .. «I'd .!̂ , h lM hoä> ̂

Sein Gesicht gwzt er 1^.,g " .̂ ^
iu jauchzeudcr Freude, H ^ . ^ . i - " ,
Part dem Elteruhause zu'°).^ ,B ^
einen Schatz in sich, ° " ^ H ^
tauschen ließ. cwa'rckent""", in' H ^

sahen ein Glück, rein „ah > <<
es zwei Herzen zu b e H ^

Und als die A M ^ . , ^ , ß t , ^
wieder abreisen muhte, "in '.^, t>''^^»",- ^
aufzuuehmen,da war es , der ^ i , , , .
die letzte
immerdar. Sie glaubten "" SilllA,s,tz-s
Sie aHuten nicht, daß "' ("
denn ein Märchen ist.
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i j ^ ? ? l " M . l ö E/in/, '" '^ ^gemeldet: Aus An-
'' ' ' i ^̂  "n io ̂  " " .̂ aichat desKaiserZ sand

7'?"pst Dr C,b^ ' " " ? K " " ' " " hochwürdigen

^ ^ ^ ^ ^

^ " ^ W ^ U ' ^ l d : Anläßlich des'
> ^ ^ in? "l>iI ' " « . ^ ^ l t ä t des Kaisers

,' " Wher AM. ^ 7 P.f""lirche «in feierliches
' c- 7« ŝm,ge? ^ " " e r t . an dessen Schlüsse
' !« >' len. die G ^ Dem Hochamte wohnten

l ^ l ^ ', uniformi ten N ' 7 " ^ " " ' ' g . "bordnung"
' ' ^ ' H . " ?hrl°rp 7b?r Z " " ^ " ^ ^ " freiwillige.

^" 2 ^ " U"b 'Mr . 4, « ^ " ' ""b Volksschule mit
"'^lne H ?' ?"^ckitlge an. Die öffent-

"'va.gebaude waren beflaggt. ' - . .
" ^ l c s s

-j ^ k ^ r ^ Anläßlich des
' ' ' ^ ^s "uche don l ^ ° ^"skrs wurde in der

'"'Ntt ^ k s H ch'^"'! Dechanten Johann N ° -
^ ^ " ^ ' " ' H ' ' ' ^?"°"^ lgende,n Tedeum

' ° . " "nn H , 5 bes Gemeinderates. die t. l.
' ^ 3 ' " ° " , 5 n T '^'^ ?ublilum beiwohnten. Am

"lec <ruge Z " ' ° « d'e Kaiserhymne intoniert.
^ 5 " ' "laggenschmuck. 8

! 5 > z ^ ' " sta t '" ^ Etadtlirche zur heil. Bar-
^ < ? " " e , Ä, ^ b s Herr Pfarrdechant Michael
! > ? ' l°»vie bi Ne 1 b'N beteiligten sich sämtliche
^ " d u ^ ' u n a m l e s ? ^ des t. l. Bezirksgerichtes
^ ^ ^ l l e r s ^ ^ ' ' H a u p t t e i l e der heil, .Handlung

^>?„ .^z'l j fan',°,"^,"n nördlich der Stadt qele-
. > ^ l ' des N " ' ^ Die Realschule beging
^ ^l!e,«.. N , "'" ^ d- M. mit einem um

"°Uesd,enste in der Dreifnltigleits-
, /̂»> ^^^^^ ü .

^ ^ U h r 1 i ° ^ ^ ' " ' ' n d e r a t) hält heule
3 > ab- I m".^'"l'che Si t ing mit folgender

, ' ^ f " e » , D , ^ "chte der Personal- und Rechts-
liber das Gesuch der

^ k ss" abqetre. ' ^ " ' Abschreibung des zu Regu-
^ - ^ b i l ä u n t s ^ n Fundes; !>) iiber die Verlei-
.>«/'In,anzs^^U''g fur Heiralsausstattung. - 2.)
> i , ^ f e i c h ^ ^ ub^ ^^ ^ ^ des Bürger-
^ ^ w " e t o v ^ / ^"'Hebung einer Kanalgebühr (Ne-
^ ^ < ^ der Vauseltion: a)
^ ^ 3 5 < r a ^ ^ s °,s, is v „ Sudbahnstrecle südlich
^ ^ 2 " l l a s s u ^ ' ^ G r u n d e s (Referent ^u ' ^e l ) ;
^ t < bi^lierunq ^ ^ Fußweges an der Martinsstrah-
A bie > r Eiidb^.s/°"°"s °n der linken Seile dieser
> i.?s'"unq Drecke (Referent Dr. S t a r ö): <-),
^ '«) ^ ^ ° h ° r i ^ ^ " z e « e Nr. 27/2 des Fran
> i l . ^ 7 ' " ^ e in zwei Baugründe (Referent

^ > ' l ° ? ! ! ^ Z a ^ ! " ^" Maria Kramer, betref-
^ l s ^ ^ e f e ^ ««es be.m Hause i^r. 5 an der Unier.
!>°'es gesel l ^ f U . e l) ; ") ^er den Rekurs der
' ^ , , ^ t t re f f«nd d , V 7 , ben Bescheid des Stadl-
^ > 3 ° u f ^ ^ ' ' Aufbau der Wagenremist dc8
^ ^ t, ybic). "' ̂ unde hinter der Fabrik Tonnies
' > c ) ! ^beite'r^uber d.e Parzellierung der Pcezelle

ö< ^"^^' '"erqeriss /^ Ä ^^ Ludwig Stricel' >.m
^ b ^ y 7 ( V "'W«ge.^ _ 4.) Berichte
< b ̂  ^ l , t i ^ j , / " Dr N^ler von V l e i w e i 3):
- ' i ^ ^ l . > " a c , s l u e ^ '^"^enschaft Urfah.. be-

"̂''q d. "bes H " 7 u, den Handelsgeschäften: l,)
' ^ ^ > ^ H " n H ^^cherZ A. Nerglez gegen die V.r-
> > l > i ^ ' M , i ; . ^ , - - 5,) Berichte der Schulsellion

'-'! > ^ "b<r d i ' N^ ' ° ' ' l j . Koza l. Dr. K r e t
-' ^ . ? " l e „ . lib,, '""dung der Dotationen an de.

^l '^ '"" ' 'eraton "k ^ l ' " b des Echuldiener̂  I .
' > l l le am " ' "bor Reparaturen an der städti-
-7 l̂  I s>?berreals^ '".!?runde sowie im Mobellier-

^ ^ t t ^bkrreaisH'le über Anlauf von Schulbä»!en
'<^ I< , / ° «iire' ' ^ ' ^ b " den Anlauf von w Er<,n-
' t ^h r ' ubtr dâ  G f I ^ " "^ ^ : " für die städti-

^ ^ ^ r ' i ^ ° f f e n d V ^ " Hilfslmbergärtnenn Ka.
^ ^ b e g . ^ ^ ihrer Stiftung,

betre " ' k ^ ' Baiser Franz Josef I.
?< ? l bs ,V 'ung ei l,n) w Gewährung eines Kr̂ ,-
l ' t > T < "'«„en der ^ ^ ^ ^ / " pädagogischen Kurses
H < s "./ ' ° di ̂  ^heren städtischen Mädchenschule
^ 3 b'e ̂  "e Z n s l r ' ^ ^ " ^ ^ ^s Schlachthaus-
» au U'Mngef ^ ' " bes Stadtmagistrates, be-
^ch ^ Ne r be" derseuch e^/'nwhrsbewilligung "°n

/ '^?"ch^bt isch, ' , 3 ' ^^ckien Phystlus; l>) über
l < ^ i i ^ d,Z D i , , ^ nse ^ ^ Ne>nunerati°nen.

^ ' " « « ^ Urlau ' " ' ^des ^dtischen Elellrizi-
'°v. f . ) . Gesuch ,„tts Nedienstelen (Ne-

— ( V o m N o t a r i a t . ) Seine Exzellenz der M in i -
sterpräsident als Leiter des Justizministeriums hat ble No-
tare Willibald S w o b o b a in St . Marein nach Gonobitz,
Vllois K r a j n c in Senosetsch nach St . Marein und Doltor
Josef Ha a s i n Völlermarlt nach Marburg verseht.

— ( M e l d u n g s t e r m i n f ü r d i e L a n d s t u r n>-
P f l i c h t i g e n . ) Morgen ist der Meldetag für die in de,'.
Jahren 1801, 1862, 186A und 1804 geborenen, übermorgen
für die in den Jahren 1865, 1866 und 1867 und am 9. b.
für die im Jahre 1868 und später geborenen Landstunn-
pttichtigen. Beizubringendes Dokument: Landsturmpaß oder
das militärische Entla>sungdolument. Meldeort für die Lai-
bacher Landsturmmänner: Stadtmagistrat (Kanzlei des
Militcirrcferenten) während der Amtsstunden. Die Unter-
lassung dcr Meldung hat eine Geldstrafe von 4 bis 200 l i
zur Folge. ^ '

— ( D i e E i n r ü c l u n g der L a n d w e h r - N e -
l r u t e n ) begann gestern vormittags. Am 12. b. M . haben
die Rekruten des 27. und 17. Infanterieregimentes m Lai-

b̂ ch einzurücken. ^ '
— ( P o s t a l i s c h e s . ) Die hiesige Handels- und Ge-

werbelammer teilt uns mit. bah das l. l. Finanzministerium
im Einvernehmen mit dem l. t. Handelsministerium das l. l.
Post- und Telegraphenamt i n R a t e l zur Obliterierung der
Stempelmarten auf Wechseln, kaufmännischen Anweisungen
und sogenannten uneigentlichen Schecks unter Vorbehalt des
Widerrufes ermächtigt hat.

— ( P o s t d i e n st.) I n Kram sind derzeit die Postex-c-
dientensiellen in Zwischenwäsfern (111/1). in Rieg. Bezirk
Gottschee ( I I1 /3 ) und in Lengenseld (1 I I /L ) zur Besetzung
ausgeschrieben. ^ . ^'

— ( V o l l s s c h u l w e s e n . ) Zu Veglnn dieses Schul-
jahres gelangle an der Volksschule in Obergörjach die dritte
und an jener in Lengenfeld die zweite »lasse ucu zur Er .
öffnung. ^'

— ( V o l t s schul d i e n st.) Die absolvierte Lehr-
amtslandidatin Fräulein Marie Edle von K l e i ! : m a > , r
wurde zur provisorischen Lehrerin an der zweitla,!gcn
Volksschule in Aich ernannt. —o.

" ( D e r V e r e i n der l. l. S te u e r a »n l s b e a m-
t e n i n i t r a i n ) hält seine ordentliche Hauptversammlung
am 11. b. M. um 10 Uhr vormittags in Laibach, Römer-
strahe Nr. 24. im Gasthause «Vri Zajcu" ab.

— ( S l o v e n s ! a l> o l Z l a M a t i c a.) Ueber die
Tätigleit dieses Vereines findet sich ein sympathischer Auf-
satz in dem jüngst erschienenen Hefte der Wiener „Oester-
reichisch ungar>sa>n Revue". Als Verfasser ist Dr. Anton
D o l a r gezeichnet.

— (Nicht abspr ingen! ) Die Heizerstochter Iosefa
Mohär, wohnhaft Holzapfelgasse, sprang am 4. d. M. in der
Sallocheistrahe von einem in Bewegung befindlichen elektri-
schen Motorwagen und fiel zu Boden, wodurch sie sich schwere
innere Erschütterungen zuzog. Sie mußte mittelst Wagens
in die elterliche Wohnung gebracht werden.

" ( U n f a l l au f der D r a h t s e i l b a h n i n der
L a t t e r m a n n s a l l e e . ) Die Tischlergehilfe« Bartholo-
mäus Lipov^el und Alois Kladnil. beide wohnhaft in Unler-
8i«la fuhren Sonntag nachmittags in der Laltermannsallee
mit der Drahtseilbahn. Da beide betrunken waren uud sich
nicht vorschriftsmäßig verhielten, stürzten sie aus dem Fahl-
stuhle. Lipovzet erlitt schwere innere Verletzungen.

— (Verschüt te t.) Gestein vormittags um IIV2 Uhr
wurde beim Baue der neuen Militärschießstätte m Laibüch
dcr 25 ^ahre alte Arbeiter Ferdmando Jam, welcher ,mt
dem Arbeiter Antonio Delorence einen Graben aushob von
imr a erutschten Erdmasse verschüttet «nd getötet, wähn..d

sich sein Genosse retten konnte. Obschon sofort an b« Aus-

^ r u ^ e U d ^ ^ lden zu sein. Belmfs lommissio-
mNer VesiHung wurde die bis zur Brust ausgegrab.,e
Ueiche^n«iw belassen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^

. "r ^ '^- ,s^l./,.vischen den Tirnauer Burschen zues «uf der Z,ege st aße 3'mlch n ^ Ker2e das Mejser

zo7ufd̂ X̂ ^̂ ^̂ ^̂
e^mn Stich verseht!. Marolt «mde ' , 'das Krankenhaus ge-
l>r«M- di/ssr^edenlen wurden verhaftet.

— Ei n a ä h r l i c h e r V a g a n t . ) Der Vagant

nr^ZA"^r^^^^
L u ê m t ? m Anzünden ihrer Anisen sowie mit dem Er-
schlagen und Erschießen, '«oruber d,e Newohner m große
^urckt aerieten Da er überdies dem Ortsvorsteher gegen-
Ü b 7 r ^ ' b t e s Benehmen zur Schau trug wurde er endlich
aebunden und im Stalle des Gemeindevorstehers unterge-
bracht bis !hn de? Genbarmerieposten von Zirlnih in sicheres
Gewahrsam abführte. . «.« c. - - l ̂  , >

— sDer S t r e i k im u n t e r f te; r l s ch - l r a , -
l ^ . « ft nk len rev ie r . ) Ueber den Verlauf des

Streike bei d r Trifailer Kohlenwerlsgesellschaft wirb von
d̂  Ge ellschaft nahestehender Seite gemeldet: Der Streik
la s3 üb /Tr i fa i l . Hrastnigg und Oistro ausgedehnt. Das

noch. unberührt, doch lassen bort
M bemerlb r mache,,de Desiberien darauf schließen, daß d«
Sire^ s ch ev '.well auch auf diesen Bezirk ausdehnen könn^.
D Arb?it rschaft ist im ganzen mcht e,mg. Es haben sich.

3" s"" ^ t . die Arbeiter, die an
em S i nich teilnehmen w°Men. dem Terrorismus der

ii'7men ae üa Die Majorität tut nur mit Widerwillen mit.
Minimallöhne kann dieV walwng keineswegs bewill'gen. De Durchschnitts -^erwanui^ ^̂  ^^^. ^^ ^^ ^ ^

!">. ' , r w " ° ° n " ic, d° die H°u.r wrch!chm..,!ch ,w,-
«. „?>, !« ^ >l !ii<!>ich »"dienen, 3»e,em«ln, b» nxniiitl
«rb!.«, ' >,°b'N Vl'« n«. !ich !"bst „>z.,!chr<!b.n, w ft !,,

systematischer Weise weniger arbeiten, um eine Handhabe für
den Streik zu finden. Die Verwaltung der Gesellschaft, die
auf ihren Lagern einen für derartige Gelegenheiten angesam-
melten bedeutenden Kohlenvorrat besiht, nimmt eine zuwar-
tende Haltung ein. Sie gedenkt, fremde Arbeitskräfte zur
Verfrachtung dieser Vorräte an die Kunden zu benutzen für
den Fall. als die Verhandlungen zu keinem Resultate führen
l nd nicht die Arbeiter aus ihrer Mitte Leute zur Verfrach-
tung beistellen.

— ( I b r i a z u m e r s t e n m a l e e l e k t r i s c h be-
l euch te t . ) Man schreibt uns aus I d r i a : Schon vor etlichen
Jahren, als noch der verstorbene Franz Dibiö das Bürger-
meisteramt verwaltete, ging man daran, die Bergstadl Ibr ia
mit elektrischem Lichte zu versehen. Man wollte damals hiezu
die starke, am südlichen Gehänge der Kobalova Planina sich
ansammelnde Quelle benutzen. Jedoch ging dieser Plan nicht
in Erfüllung. Idr ia bekam damals leine elektrische Beleuch-
tung, als Ersah dafür aber ein vorzügliches Trinlwasser ..,'<
der vorgenannten Quelle. Seitdem wurde lange Zeit her lein
Versuch gemacht. Id r ia modern, das heißt elektrisch zu be-
leuchten. Erst zu Anfang des laufenden Jahres kam Herr
Josef Kog 0 v « e l auf den glücklichen Gedanken, bei seiner
etwa zehn Minuten von der Stadt entfernten, an der Straße
Loitsch-Ibria gelegenen Mühle die Wasserkraft des Idri jca-
flusses zu dem Zwecke auszunützen, um be? Stadt Ibr ia das
elektrische Licht zu verschaffen. Was dabei Herrn Kogov5el
sehr zu statten kam, war das ziemlich ausgedehnte Wasser-
recht, welches seine Mühle schon seit uralten Zeiten am
Idrijcaflusse besitzt — der Idri jcafluh gehört bekannter-
maßen im großen Teile seines Laufes dem l. l. Forstärar '̂-,.
Er war daher berechtigt, mit dem Flusse frei zu oerfiia/n,
dessen Bett zu regulieren, die bei seiner Mühle befindliche
Wasserwehr zu heben usw. — lauter Dinge, die nötig waren,
wenn man die Kraft des Flusses bequem auLnützen. eventuell
noch vermehren wollte. Herr Kogob5el verstand es, sowohl
an die Ausführung des gefaßten PlaneL von der richtigen
Seite zu schreiten als auch die verschiedensten Widerwärtig-
kiten, die sich bei einem so kühnen Unternehmen wie von
selbst in den Weg stellen, mit großer Energie zu überwinden.
Und so ging man nun im heurigen Frühjahre tapfer an die
Arbeit. Die ersten Vorbereitungen leitete der Elektrotechniker
Herr Heinrich J a q u e t (Firma Lang in Graz. Installa-
tionsbureau der „Vereinigten Eleltrizitäts-Altiengesellschafl
in Wien"). Die Besorgung sämtlicher zur Eleltrizitätslei-
tung gehörigen Sachen (wie: Drahtleitung. Dynamo. Regu-
lator, Schalttafel) überließ der Unternehmer ber erwähntcr.
Aktiengesellschaft aus Wien. Die Turbine lieferte bie F!rma
Kolbe Prag-Wien, bie Dampfmaschine, bie aber nur zur Zeit
einer Ueberschwemmung ober zur Zeit ber Dürre, in wachen
Fällen die Turbine nicht fungieren könnte, zur Anwendung
kommen wird. lieferte die Firma R. Wolf, Magdeburg-
Nuclau. Die Schlußarbeiten leitete Herr Ingenieur Johann
Z o h n er; als Fachmann stand dem Unternehmer Herr l t
Bergbauingenieur Iaroslav K 0 l 0 l a zur Seile. So ist nun
das Unternehmen soweit gediehen, daß eL am 3. d. M . um
7 Uhr abends die Stadt zum erstenmale elektrisch beleuchten
konnte; auch das Magistratsgebäube, ferner einige Vl i?al-
Häuser, so das deZ Herrn Bürgermeisters Dragotin Lapajne.
ferner jenes des Kaufmannes Valentin Treven, wurd'n auch
an diesem Abende elektrisch beleuchtet. Id r ia bot an diesem
Abende einen erhebenden Anblick; die Leute durchzogen die
Stadt in dichten Gruppen und bewunderten das 'NM' ,no-
oerne Licht. Der 3. Oktober bildet somit in der Entwicke-
lungsgeschichte ber Stadt Idr ia einen hochwichtig«"! Taz.
Idria kann nunmehr mit vollem Rechte zu den modernen
Städten gezählt werden. — Das Gefalle der Idriicci bei der
Mühle des Herrn Kogov^ek beträgt 1:77 Meter. Die Wassll-
kraft belauft sich auf 38 effektive Pferdekräfte. De. Unter-
lehmer verfügt über eine Anzahl von 420 Lichtern, von denen
lkdes die Kraft von 10 Kerzen auflveist. — Die Kosten be<
lragen nmd 30.000 X . N.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n k r Ortschaft Harije. Bezirk
lldelsberg, kam kürzlich die Diphtheritis zum AuZbruche, an
welcher bald nacheinander 1 Frauensperson und 14 Kinder
:rlrankten. Vier Kinder sind gestorben. I n Altlag unb in
Neulag. Bezirk Gotlschee. traten die Masern auf. an denen
22. darunter auch schulpflichtige Kinder, erkrankten. I n bei-
len Fällen wurden unter anderen zur Verhütung der Aus-
lreitung eingeleiteten Maßregeln auch die Schulen zeitweilig
citschlossen. ^c»-

— ( D i e S t u d e n t e n ! üche i n K r a i n b u r g )
übersendet uns ihren Bericht für das Schuljahr 1902/1903.
I m ganzen wurden 93 Schiller verpflegt, Von welcl)en 76 bis
.um Schlüsse verblieben. Allen wurden 16.428 Mittags- und
17.028 Abendmahlzeiten, zusammen daher 33.456 Kostpor«
tionen verabreicht. Die Einnahmen des Vereines betrugen
5181 X 84 l l . die Aülgabrn 5408 X 21 k. Der Vermögens-
stand belief sich am 31, August auf ein Stammkapital von
16.305 X 52 >l und auf ein verfügbares Kapital von 2159 X
ll2 1,, zusammen daher auf 18.465 X 14 n. — Dem Aus-
schüsse gehörten folgende Herren an: Dr. Ed. K a v n i l
(Obmann). Notar Ant. K l am v e r g e r (Obmannsiell-
rertreter). Prof. Dr. Fr. N r 0 b i v n i ! (Sekretär) Piof
Ant. Z u p a n (Kassier). Vinlo M a j b i ö und Dr . Fr.
^ r e v c (Ausschußmitglieder).

" ( G e b e t acht a u f b i e K l e i n e n!) Am 30. v. M .
brach in der Harfe bes Besitzers Lorenz Legat aus Robein,
politischer Bezirk Rabmannödorf. ein Feuer aus. das auch
Die Ortschaft Rodein bedrohte. Der Brand dürfte durch da»
Spielen von Kindern mit Zündhölzchen verursacht worben
sein. Legat erleidet einen Schaden von mindestens 400 N
lmb war nicht oeisichert. ^ ^ , «

— ( B a u w e s e n . ) Die Renovierung be, in ^r l lcke
renz bei Treffen über den Temenitzbach f " ^ n ^ , „ z
wurde im Lizitationsweg, dem N,s>h" » " " " ^
Zabrbje vergeben.
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" ( D i e b s t a h l i n A b b a z i a.) Am 4. d. M . mit-
tags wurden in der Badeanstalt Angiolina Seiner l. und l.
Hoheit Herrn Erzherzog Ludwig Viktor aus einer Kabine
folgende Gegenstände entwendet: eine goldene Uhr mit ou-ch-
gebrochenem Deckel, auf dem Nückbeckel mit dem
Monogramm P. L., eine goldene großgliederigo,
mit Siegelmonogramm L. V. versehene Doppel-
uhrtette mit Anhängseln, darunter Ierusalemring, Gold-
bleistift, Medaillon, eine lange goldene Halslette mit Me-
daillon, ein Armband mit eingesetztem Maria Theresia-
Dukaten und ein Ring mit Saphir.

" ( D i e b s t a h l i n B r e s o w i t z . ) Am 3. d. M .
nachmittags schlich sich ein Dieb in die Wohnung der Besitze-
rin Maria Pezdir in Vresowih ein und entwendete derselben
20 Kopftücher, zwei Ohrringe, Tischdecken, zwei Röcke, Hem-
den, eine Weste, eine goldene Brosche und eine lurz.' silberne
Uhrlette. Einen Teil der gestohlenen Gegenstände fand
Maria Pezdir beim Trödler Gregor Pugel am IutobZtcii,
bei dem sie der Dieb verlauft hatte.

" (E i n b i s s i g e r H u n b.) Die Z^jä'hrige Seraphin:
Weiß, Tochter des Schmiedes Michael Weih in der Reit^
schulgaffe, wurde gestern nachmittags vom Hunde der Hauö>
besitzerin Gabriele Spinar angefallen und in den rechten
Arm gebissen.

" ( A u s de r P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i c h e n . )
Der unter Polizeiaufsicht gestellte Landstreicher Franz Hri-
bar aus Drnovec, Gemeinde Goldenfeld, hat sich durch Flucht
der Polizeiaufsicht entzogen und dürfte sich nach Laibich
begeben haben.

— ( F ü r W e i n g a r t e n b e s i h e r . ) Die Bezirks-
hauftlmannschaft in Rudolfswert brachte kürzlich zur allge-
meinen Kenntnis, daß Weingartenbesiher, welche heuer für
unverzinsliche Darlehen behufs neuerlicher Anpflanzung,
respektive Erneuerung ihrer durch die Reblaus vernichteten
Weingärten bitten wollen, ihr Gesuch bei der genannten
Vezirlshauptmannschaft in der Zeit vom 15. Oltober bis
6 November einreichen muffen. 8.

— ( W a s s e r s t a n d d e r S a v e . ) Die im Laufe
des Monates September am Pegel der Littaier Savebrücke
vorgenommenen Messungen des Wafferstandes des Save-
fluffes ergaben den höchsten Waffeistand am 16. September
mit 154 ein ober 3?ull, und den niedrigsten am 10. Septem-
ber mit nur 10 em ober Null. Der durchschnittliche mittlere
Wafferstand im verflossenen Monate betrug 47 ein. Die
höchste Wassertemperatur hatte der Savefluh im Monate
September am 9. mit ^ 15 8 Grad Celsius, die niedrigste
am 17. September mit 4-11 1 Grad Celsius, nach den täglich
um 8 Uhr vormittags vorgenommenen Beobachtungen. —ik.

" ( A m S ü d b a h n h o f e g e f u n d e n e G e g e n -
stand e.) I n der Woche vom 26. September biZ 2. Oltober
wurden am Südbahnhofe folgende Gegenstände gefunden:
ein Palet Wäsche und Kleiber, ein Umhängtuch und ein
Regenschirm.

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
s. än de.) Die Besitzerin Dragica GosMa, wohnhaft in
Laibach, verlor gestern vormittags während der Fahrt mit
dem Eilzuge von Loitsch bis Laibach einen goldenen Ring
mit einem Smaragd und mehreren Diamanten. — Die
FabrilZarbeiterin Maria Sajovic, wohnhaft Ziegelsrraße,
verlor während einer Tanzunterhallung im Vodi^elschen
Gasthause an dcr Resselstraße ein silbernes Armband mit
zwei goldenen Anhängseln. — Auf der Pelerssiraße wurde
gestern nachmittags ein Spazierstock mll einem silbernen
Griffe und mit dem Monogramm A. D. verloren. — Die
Handelsagentensgattin Franzisla Kristan, wohnhaft Vlei-
weisstraße Nr. 3, verlor am 4. d. M. auf dem Wege von
ihrer Wohnung durch die Vleiweis- und Wienerstraße bis
zur Artillerielaserne eine goldene Uhrlette im Werle von
150 X . — Die Lotterieschreiberin Maria Meglic in dcr
Pre^rengasse Nr. 52 fand am 4. d. M . abends vor dt'n
Haupipostgebäude ein goldenes Armband.

Theater, Kunst und Literatur.
" " (I5e'u tsche V ü hn e.) Die alten guten Operetten

von Suvp,6 tun noch immer ihre volle Schuldigkeit, wenn
man ihnen gegenüber nicht die Schuldigkeit verabsäumt.
So gestaltete sich auch die Aufführung der köstlichen Operette
„Fatinitza", der ein sorgfältiges Vorstudium gewidmet war,
durchaus erfreulich und das hübsche Werl, das in den letzten
Jahren in ungenügender Besehung mechanisch herabgtwirlelt
wurde, machte einen erfrischenden und belebenden Eindruck.
Dieses günstige Schicksal werben voraussichtlich noch manche
andere ältere Operetten erleben, die seinerzeit glänzende
Dienste lasteten, wenn sie gewissenhaft vorbereitet und fein-
sinnig geleitet werden, denn die neu engagierten Kräfte be-
sitzen die erforderlichen künstlerischen Eigenschaften, um auch
d'e leichte Kunstgattung auf ein höheres Niveau zu bringen.
Werden ferner Nebenpartien, wie es vorgestern der Fall war,
mit Sololräften besetzt, dann gibt es fröhlichen Zusammen-
llang. der gewiß sein dankbares Echo im Publikum findet.
Qhne Ruckhalt und ohne die sonst bei Anfangsvorstellun-
Len gebotene Reserve außer acht zu lassen, können wir das
Engagement der Soubrette Frau Toni M a l t e n. des ersten
Operettentenors Herrn Mart in M a y r und des Charakter-

^ " " h n e als Gewinn für die Operette
3 r r ^ 7 ' l , / ü ? ^ 7 ^ ^ l " die Zukunft verspricht.
5 ^ - 5. ? ' ^ CrWinung und Organ für sein Fach.
verlegt da« Hauptgewicht weniger auf landläufige Mätzchen
als auf d,e wirkliche Charakterisierung der Nolle und lveiß
dem Humor nachzuhelfen, wo er schwach wird. Den beschei-
denen Anforderungen, die man in gesanglicher Beziehung an
die Charalt^rlomiler zu stellen pflegt, genügt .Herr Kühne,
lmb das ist bei der gänzlichen Stimmlosigleit, durch die die
Tläger dieses Faches in den letzten Jahren schon traurige
Berühmtheit erlangten, nahezu als Errungenschaft zu be-
zeichnen Herr M a y r ssestaltete die Lustspielfigur des Iour -

nallsten Golz elegant und beweglich, mit weltmännischer Ge-
wandtheit. Gesanglich bietet diese Rolle weniger Gelegenheit,
hervorzutreten, doch war mit Befriedigung zu bemerken, oc>ß
wir an Herrn Mayr endlich eineil Operettentenor gefundn
haben, der sich in den hohen Lagen leicht und frei und auch
musikalisch sicher bewegt. Frau Toni M a l t e n führt ein
einnehmendes Aeußereö ins Treffcn; ihre Stimme klingt voll
und fröhlich, sie sang und spielte die Doppelrolle der Fa-
tinitza mit Temperament, Schneid und Geschmack. Warum
die Künstlerinnen von der alten Tradition der geschmacklosen,
blonden Knabenperücken in Hosenrollen nicht abweichen wol-
len, ist. nebenbei bemerkt, schwer zu begreifen. Die Leistungen
dieser drei neuen Kräfte wurden vom Publikum freundlich
anerkannt und durch warmen Beifall belohnt. I n gesang-
licher Beziehung brachte Fräulein Z i n s e n h o f e r die
Fürstin Lydia gewohntermaßen recht brav zur Geltung, dar-
stellerisch blieb sie jedoch der Rolle so ziemlich alles schuldig,
indem sie die liebenswürdige Operettenfigur dramatisch lang-
weilig auffaßte und charakterisierte. Ebenso wenig glücklich
war der Reformtürle des Herrn L a n g , der sich in dieser
Rolle nicht behaglich fühlte und daher auch lein Behagen auf-
kommen ließ. Als Regisseur erfüllte <:r wie immer seine
Schuldigkeit. Ein anmutiges Haremsquartett, das auch recht
hübsch sang, bildeten die Damen T i s ch n e r, S e l h o f e r,
K ö n i g und P l a t t . Das Orchester hielt sich unter der
Leitung des Herrn Kapellmeisters H e l l e r brav. 5.

" " (Deu tsche B ü h n e . ) Max Drehers vielbespro-
chener und vielumstrittener historischer Schwant „Das Tal
des Lebens" erlebte gestern mit freundlichem Erfolge
seine Erstaufführung in Laibach. Die Satire, die
mit verblüffender Keckheit über moralische Bedenken mit gra-
ziösem Geiste hinwegeilt und der Prüderie ein Schnippchen
schlägt. Die Aufführung war gut vorbereitet und das Zu-
sammenspiel immerhin lobenswert, die Einzelleistungen
reichten jedoch nicht an die Höhe der schwierigen Aufgaben
hinan. Es fehlte vor allem das lockere Tempo und der leicht-
fertig parodistische Ton. der über all die Zwei- und Ein-
deutigkeiten hinwegtäuschen muß. Ein abschließendes Urteil
über die einzelnen neuen Kräfte wird man daher nach dev
gestrigen Darstellung kaum fällen können, da ihnen zum
Teile die schauspielerische Reife für solche Rollen fehlt. Wir
behalten uns eine nähere Besprechung vor. — Das Theatev
war mäßig gut besucht. 5.

— (»Z b on 5e t.") Die Ollobernummer dieser i l lu-
sinerten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von V o r i s o v.
Cvetlo S l a v i n und E. G a n g l , weitirs erzählende und
lehrende Beiträge von Josef K r v a n. K o m p o l j s l i.
Lad. O g o r e l . F. P a l n ä l . S o l o v e j , Michael R. und
Peter P e t r o v i 5. I n der Spielecke sind nebst einem zwei-
stimmigen Liede Notizen, ein Rechenscherz :c. enthalten.

— ( „ S l o v a n".) Die Oltobernummer dieser i l lu-
strierten Monatszeitschrift weist neben Gedichten von C. G.
T a b o r und Veloslav S P i n d l e r folgenden Inhalt auf:
P, v. N a d i r s : Baron Georg v. Vega. — Sophie I e -
l o v « e l : Naba. — Dr. Josef T o m ' i n « e l : Canlar und
seine Dramatik. — Josef K o s t a n j e v e c : Lebemänner.
— Dr. K. G l a s e r : Nationalliteralur. — Franz G o v 5 -
l c r: Gorjan5eoa Marijanica. — Feuilleton (Literatur.
Theater und Musik. Technil. Verschiedenes. Unsere Bilder).
— Das Heft ist mit zwei Kunstbeilagen, sieben Illustratio-
nen und zwei Porträten ausgestaltet.

Geschäftszeitung.
— ( N e u a r t i g e r Zucker . ) Aus kaufmännischen

Kreisen erhalten wir folgende Zuschrift: Nie für den Kauf-
mann, so ist eZ auch für den Laien nutzbringend, die wichtig-
sten Fortschritte auf vollswirtschaftlichem, Gebiete mit auf-
merksamem Auge zu verfolgen und die sich bietenden günsti-
gen Neuerungen wahrzunehmen. Seit Jahren sind wir ge-
wohnt den Zucker, wie er im Haushalte Verwendung findet,
hauptsächlich in drei Formen zu sehen, und zwar in Broten,
in Würfelform und als feines Pulver. So praktisch diese
Formen auf den ersten Anblick auch erscheinen, so bergen sie
doch eine sowohl für den Kaufmann als auch für den Kon-
sumenten eine Fülle von Nachteilen. I m Interesse der Al l -
gemeinheit sotten hier nur einige davon erwähnt werden. Da
haben wir vor allein die allgemeine Zuckersteuer von 38 X
Per 100 Kilogramm, welche direkt von der Fabrik vom Netto-
gewichte entrichtet wird. Die Fabrik kalkuliert diese Steuer
mlf das Bruttogewicht des Arotzuckers. und so kommt es,
daß der Kaufmann und ebenso der Konsument bei 100 Brote
Zucker, welche etwa 1800 Kilogramm wiegen, für 35 Kilo-
gramm Papier Steuer bezahlen muß, was gerade nicht zur
Verbilligung dieses Vollsnährmittels dient. Beim Würfel-
zucker tritt eine andere Kalamität auf; hier werden die Kisten
l, o0 Kilogramm fakturiert und wenn man nachwiegt, findet
man netto nur 48 Kilogramm; auch dieser Gewinn ist für
die Taschen der Naffineure bestimmt und trifft den Kon-
sumenten. Wenn wir nun auf das Gebrauchsfertigmachen
des Zuckers zu sprechen kommen, so müssen wir noch' erwäl>
nen daß sich beim Aufhacken desselben ein großer Verlust
durch Verspritzen und Zerbröckeln ergibt; dies trifft ins-
besondere be, dim Kaufmanne zu. der schön gepackte Stücke
zu 1. 1/2 und 1/4 Kilo seilhalten muß. Bevor ein K i l osM
gewogen ist. hat man schon wenigstens 5 Dekagramm Abfall
und dies nur bei sehr geübten Leuten. Was die chemische Zu-
sammensetzung des vorgenannten Zuckers betrifft, so ist es
w°hl " den weitesten Kreisen bekannt, baß dcr Zucker, um
scheinbar schon weiß zu werden, gleich der Wäsche mit irgend
« < " " ? . c - . ^ ^ W wirb. - ein Umstand, der auch reck: ins
Gewicht fallt. - Auen diesen Uebelsländen ist nun durch
Emfuhrung einer neuen Zuckerart, des sogenannten S a n d .
^ V ^ - " " " " Klasse abgeholfen. Dies isi eineZuc'el
an. weiche ,n gcmz kleinen Kristallen (ähnlich einem miltcl-
semen Sande) m den Hcmdel lommt und in Säcken u 100

Kilo verpackt wird. Es ist " ° / W b « ' " ^ ^
Zucker sowohl im Gebrauche als ach ' " ^ ^ ' ^ ,
ist. Man kann ihn ganz 3 " ' " ' " " ^ , , . ^ ^ ^ .
qanq befürchten zu müssen; er Ia!,l ^ z,> ^
Kasten aufheben, ohne i 'wmH'g " Dn ^ , / V ,
chen. Ueberbies ist er s e ^
daß sich diese Znckerart sswnZen ^ . . s c h l ^ d ^
Frankreich. I tal ien, England U'w ^ , ^ .
Jahren diesen Zucker überall e m g e H ^ ^ i ^ ,
reicht laqen die Verhältnisse de« 0 ^ u t t ^
Kartell der Nohzuckerfabrilanten mb ^ , ^ M ,
derart ungünstig, daß eine E'nfu ">ss ,̂ ^ ^
nahe unmöglich „schien Mm
wo sich auch der Arme d.csts " i ^ , ^ B , 5

bei desselben Güte ^deutend " ' M
bis jetzt hier bekannten Z u ^ s ^ m ^ ^ - ^

Ausweis über den Stand der '
w Kram l ^ . ^

Es hellsch^h i», » " A
die Schweinepest im ?ez"e Mach ' " ^

St. Varthl.ua (1 Geh.)! i m . » r ^ ^ '" °"
Grohlupp (1 Geh.); im Veznle N>'°° ' ^ , V-
Seisenbera (2 Geh.). , ^ t > ' « " " " ^

der M i l zb rand im Veznle GuM" ^ 5 -
(3 Geh.), Zirkle (1 ^ > ) - , . , Nubo lM"^» l H

der Vchweinerotlauf ' " ^ " z /, Oeh ' s ^ l ^
den 3obernit ( l Geh.), K r o ß ^ ^ «.hl,»

dieGestilgelcholeraimVezuleTschtt
Lola (9 Geh.). ^ «. ^ ^ ° ^

E r l ö s e n - decsApi
der Echweineroi lau, im M z " ^ ^

Mareiu (l Gel,);
(1 Geh.); im Äezirle »ludolfSMll
ton (4 Geh.). li>. jtl«'"' .

des k. k. Telegraphen-KoMlp
Die Krise in Ungar«' ^

..Ministerpräsident Graf
vormittags 10 Uhr von Semer ! » ' ^ „ W ^
Privataudienz empfangen w " v " .^,,ischlu,' ,>
der ungarische Ministerpräsident " M l ' - " " . , , . < .
archen über die zur Lösung d " u " ^ ' / 1 „ de' , P
inenden Schritte entgegennehmen- ^ . ^ M ^
Interview veröffentlichte N ^ ' f fc s " ' " ^ A
blattes. wonach Graf Khuen " " 7",Z Unbia ^ l ^
dienz dem Kaiser den Grafen .5" '" ' ^z,> bl""
folger vorgeschlagen hätte, wn'd ^
als vollständig unbegründet deine»

Der A u f s t ^ ^ ^ ^

Pforte auf die Mitteilung der ^ ' " ' , ^ " 0 ' pl ^ '
lember bestätigt den Ompfang ° " ^„jent'"' ^5 ^
diese als Beweis der wohlwollend ' ^ ^ ^ M ^ B ' ^ .
die Pforte befriedigt «nd wß °' ^ u,,d " ^ F ^
Willen der Pforte entsprich. W ' ^ h , ^ l ,

Nohle der Untertanen, ohne ^ ! Mor'e ^ ^ ' ,:'
der Nasse, zu gewährleisten. D ' ^

einmal hervor, daß. wenn das be,^ l ^ ^ ,
nicht vollständig ausgeführt werd ' .„lche " ^ ^
bulgarischen Agitatoren schuld ' " ; , Tatig^' »B >
um durch die ärqsten Missetaten d« ^ ^ >
zu verhindern. 'Die Unterdn.ckiM g , „d - ,^
leicht gelingen, wenn die
Grenzübertritt nicht geduldet
schlechter! durch die bulgarische " ^ , „ r V> ^ » . .
bereitungen, wie die E.nberusuW „u>htt" ! „ ^
stellunq'von Waffen usw. D " " bar""' v ^
welche dieselbe Friedensliebe belu.'d " ^ r - > ,
Bulgarien seinen Pflichten ^ " , chtoB" , ^ ^
rien stets wohlwollend behandelte. ' ^vo! ' ' d,e ^

P e t e r s b u r g . 5.
gegen die Behauptung der " " ' " 7 ' i ^ l ' ' g " g B ^ ' .
Mitteilungen Rußlands und v e u ^ ^ . ^ „1 ^ , . 1 ' ,̂
Bulgarien gerichtet.
allerdings nicht geeignet. bi<! ^ ^ zu ' ^ s!^ ^
wecken, doch l iea/ le in ernster .f. ^ r . 3 ? ' ^
ziehungen Nußlands zu A n l ^ ^ , H , , z"
Parleiriicksichten. Die Verwandl'^^,,halb " 5,
bulgarische Provinz würde ^ f Z w a ^ , p B ^ ^
beständigen Herde des

verein abgehaltene Sitzunq w" l 0 ^ d " " ' . c ^ l ^
für die mazedonischen Nliichil'Nge ^ ^ v e ,
lung beschloß. 10.N00 N , M aus ^
eines zu spenden. . . <»?"!' » ^

W i e n , 5. Oltober. Das 6 r ^

Pflogen '̂n Besprechungen ha< ^ ^iche" ^ W > ' < s . ' ! ^
Grabe befriedigt. Als äußeres 5 Orast'' ^ ' I 0l>'
hat der Kaiser von Rußland oe"' ^ ^ l ^ ^„s
Andreas-Orden in Brillanten u " " ' ^s ^ ^ ^
Grafen Lamsdorff das G r o f t l " " ^ ^ ^

verliehen. nnrbVläsi^'-,s!
L o n d o n , î . Oltober. ^ ^ s f , ^

Nales Herzog von Devonshl" y"
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«...7°"""" ' »°>" Büchermärkte.

8 40, - « . . ,

"1>uch d^Aer X 2-16. - Schulh C, uh

, ^ n ^ ^ ^ l ^ E V ' / i " ' ^ " ' b" Körperberechnung.
^ ! nV? ' ^ °> , s^^«u fg«bcn allgemeinen nnd pral-
^ i« l l ' ? ^l.. O?ck^ '"ederKürperberechuung.Ii--96.
'?^ " " '8 l i i 'Z^ 'deu tsch x 1 80. - Senz A..
^. '" '^ 'Nl>en m ^ ' 7 ^ ' " e r Q C.. Die eleltrotecĥ
t°.i ' l ! D°!m lien li " " ^'sse. ic 10 3.'. - Po ths .
' ^ ' n e r . « ^ l i 3 60. -

DaS Verfchleierungssystem und die Prostitution. « - 60 -
P a p p r i h A.. Herrenmoral, k — ilb — F r e i «., Weg«

Vorrätig in der Buchhanblün« J g . v. K l e i nmau r ck
ged. Vamberg in Laibach, «ongrehplav 2.

Almetommene Fremde.
Hotll Elefant.

Nn, 'W September. Gottfchewöli. Weinlich, gleußer.
Schmidt. Hoff, LUwrnthal. Reisende; M i ß Fruhwirt. Müller,
Gürner M e . : Klötzl. Schauspielerin, s. Mutter. Mien. -
Schubert, Plätenil, Reisende. «/«"« Mehlo. KW,.: Hanna,.
Reisender. Vielitz. - Hoyer. Reisender s. Frau Hamburg. -
Miler. Sekretär, s. «egleiter, Graz. - Krähn. Kfm. Köln. -
N<W1. Sängerin. Vudapest. - Sonm.er Pi.vat Reifmh -
Mally. Fabrilsbesitzeregattm.^.Tochter Neumarltl. - Lon»
carii, Kaufmauusgattin. s-Tochter. Schach. - ss.'chs. Reisender,
priest. - Uhlich. Banlbesiher, Römerbad. - Cosul.ch, Neslher,
i.zwe^Söhnm^Gradisla. ^ ^ ^ , „ F^^lsdireltor: Mayer.

Nldalteur- Flanier. Heß. Dobel. Stanger. Ebel. Epstein, Rei«
sende Stra o os P r K . >ber. Ingenieure; Güber. kfm.. Wien.
- Prch V Fayenz. Reismder; Dr Thomann Edler von
Montalmar. t. l. Landesregierungsrat, s. ssam.lle Tr.est. -
Q^rman Reilender Prag. - Dr. Keplar. Chornulice. - Le«
M ^ ' R e V ^ S t t r n b e r ^ Reiff. Buchdrucker. Vaden , -
Hubad Wymnasialdirellor. . Frau Krmnburg. - Mer.z,«,,
Privat, Moräulsch. - C'bulla, Oberingenleur, Brunn. -

Frau Dr. Slanc. Private, Rudolfswert. — Vanikl, l. u. l.
Oberleutnant, Agram. — Voloman, Reisender, Ödenburg. —
Fwdeisen, Reisender, Graz. — Dr. Ropo. Wassermann. Pri«
vate. Pola. — Haberle, Privatier, Gottschee. — Cui°el, Fatur,
Kflte.. Grafenbrunn. — Krausz. Kfm.. Nubapeft.

Ulleteorologilche Veodachtungen ln Xatdach.
Seehühe 806 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 " l l ^ ^?37 ̂ " 2 l ^ LW. milßl« halb bewöttl
°- 9 . Ab. 737-7 15 4 SW. schwach heiter
6 l 7 U. F. j 73? 0 j 16 I j SW. fchwach , halb bewüllt < U 0

Da« Lagesmittel der gestrigen Temperatur IN 3", Nor-
male: 12-2".
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.^•Dar lehen §"~~ Verlanoen Šiel:
gratis und franko

meinen illustrierten Preis-
katalog mit über B00 Ab-
bildungen von Uhren,
Gold-. Silber- u. Mn«i*-
waren («•"> m~M

Hanna Konrad
Uhrenfabrik und Exporthaus

• Brttx Nr. 430, BöhroenJ

^nertverhandlung.
'.'!|«?rttin« fee.n(u0>8Ä|BoUes e i n e r dreiklassigen Volksschule in St. Kaotian, (•
"* ^ C a " v e r t >»nd »nl i ? * ? " " 1 * «»> 31. Oktobw fl. J . um 10 Uhr *

'&ni <S%J"k Ausirffmo ^W ''«"einaekanzlei in SI Kantian statt. Die Gejan

l < ' ' ' ^ a S ? 4 t % r r n S * ^ die separal Mr Vere "g

' K ^ t i r e 'mV Und das Vad? » m i t Au«schluU der Tischlerarbeiten belaufen si
11 *ir an Onsli8e Behelf» v e t r ä B l 9 3 ° K- , u i •

a ^ e i n e n Bn«Jh t
r h e g e n v o m lft- d- M- al) in d e r «emeindekanzle»

u r K s e l d , am 2. Oktober ü>03.

jteneste Kompositionen von
loses Zohrer

Musikdirektor der philharmonischen Gesell-
schaft in saibacb.

RNIIf Ip V W

Erinnerungen, op. 20. Ein Tanzpoem für Pianoforte zu vier
Händen zum Preise von 3 K 60 h. Postporto 10 h.

Aua vergangenen Tagen, op. 23. Sechs Stimmungsbilder far
Pianoforte zu zwei Händen, und zwar: Nr. 1: Widmung,
in As; Nr. 2: Erste Begegnung, in Des; Nr. 3: Geständnis,
in Ges; Nr. 4: Wohl kann die Brust den Schmerz verschlossen
halten, doch stummes Glück erträgt die Seele nicht, in H;
Nr. 5: Verblühte Blumen, in F; Nr. 6: Fernes Glück, in D^s.
Preis komplett in einem Heft 3 K 60 h. Postporto 10 h.

Vorrätig in der Musikalienhandlung (3831) 10-9

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongressplatz Nr. 2.



Laibacker öeituna Nr. 227. 1956 ^ ^ ^ ^ - - ^ ^ ^ <
Für den November-, eventuell Februar-

Termin wird (1821) 128

eine hübsche, mittelgroße

Vinnq
in luftiger Lage, nahe dem Stadtzentrum.

Gefl. Anträge sind im Geschäfts-
lokale des Edmund Kavöiö, Prešeren-
gasae Nr. 52, abzugeben.

Mates 1 1 1
wird für ein Kind von 2'/, Jahren g e s u o h t .
Selbes möge sich zwißchen 6 und 7 Uhr
abends? H o t e l E l e f a n t , Zimmer Nr. 68,
melden. (3970)

Schöne, sonnige

Wohnung \
im Zentrum der Stadt, ia ruhiger Lage,
bestellend &us dre i Z i m m e r n s a m t

1 Zugehör , ist wegen Transferierung zum
N o v e m b e r t e r m i n zu beziehen. j

Anzufragen Franziskanergasse Nr. 6,
jH.Stock. (3968) 3 - 1

Liebhaber einer guten Tasse Tee! Verlangt
überall den feinsten und besten Tee der

Welt

INDRA
TEA

Melange aus den feinsten Tees Chinas,
Indiens und Ceylons.

Echt nur in Original-Paketen. Depots aus
den Plakaten ersichtlich.

Hauptdepot hei Josef Ančik, Apotheker
in Relfnitz. (88f>:^ '20—2

Für das Wohltiitigkeitüfrft für die
Erziehungsanstalt in Kroijfeneck sind

folgende Spenden eingelaufen:
Herr Direltov Artur Mahr 40 «, Firma

TVnnies 40 «, Firma Tichinlel 20 k, Herr Landes»
genchlSrat Josef Haussen 10 K, Herr ijandes»
«erichtipiäsident ?Ill>ert Leuitnil 10 l i , Herr
Ferdinand Namberg 10 X, Fräulein Maria
Hanß. Institutsinhalerin. 12 X, Herren Milan
Äosner H Cmnp. 10 X. Firma Ladstätter Söhne
10 X, Frau Oberwalder 10 X, Herr Majdic,
Vomjale. 10 X, Herr Dr. Greqori«! « X. Herr
Leustel Milan 7 X, Ihre Exzellenz Frau Höchst
mann 10 X, Frau Kornelia Schollmayer 4 X,
ssran Ialopik 4 X. Ferner haben gespendet an
Eßwaren' Herr Rainmnd Andretto Salami;
Herr ^.'aviii Schinken; Herr Tomozic Kaffee;
Herr gupan Zucker; Herr Schiffrer Zucker,
Tee, Rum; die Frauen Iuvanöic, Hammer. Po»
gaönil, Zajc haben Wein gespendet. Viele haben
Verschiedenes zugesagt: namentlich die Firma
Perdan, welche sich der Anstalt gegenüber generös
erwies. Herr Hoflieferant Mathian junior wird
giitigst die Räumlichkeiten der Schiehftätte delo-
rieren lassen.

Weitere Gaben bitten wir direkt auf die
alte Schießstätte zu senden.

Allen rdlen hochherzigen Spendern, welche
so großmütig zur Veranstaltung dieses Festes
beigetragen haben und noch beizutragen ge>
denken, sei an dieser Stelle der öffentliche herz-
innigste Hank ausgesprochen.

Das Hamenlolnitee
(3960) de» NohttiitigleitSfesteS.

W ScHöne

ohnunq
an der Eoke des Kongressplatzes
und der Vegagasse, Im II. Stooko.
bestehend aus fünf Zimmern (eins darunier
mit Balkon) und allem Zugahör ist s o f o r t
oder mit 1. November 1. J. zu ver-
mieten.

Näheres in der Administration des
cSlovenski Narod» oder beim Hausmeister
im selben Hause. (3037) 7

Lohnende Nebenbeschäftigung
ohne besondere Mühe und Zeitverlust finden
Vertrauen genießend« Personen allerorts und
jeden Standes durch Uebernahme einer
Agentur erstklassigster „Feuer-, Glas-, Trans-
port-, Einbruohsdiebstahl- und Lebens-Ver-
sicherungen" leistenden österreichischen Ge-
sellschaft. Gefl. Anträge unter «1798» Graz,
postlagernd. (2357) 30—18

!Zwei möblierte oder unmöblierte!

! Zimmer
mit allem Komfort, werden so-

fort aufgenommen. •
Zuschriften mit Angabe der Miete

unter tProfessor> an die Administration
dieser Zeitung. (3962) 2—1

S e h r süssen ^ i ) ( ; : <

Weinmost
weiß und rot, um 14 fl.

echten Treber und Slibowitz
54 fl. per Hektoliter liefert

J. Kravagna, Pettau.

Stabiler Herr (Beamter) auoht zwal
elegant möblierte

Monatzimmer
mit separiertem Eingang. Auch ganze Ver-
pflegung erwünscht. (3971) 3—1

Offerte sind an die Administration dor
«Laibacher Zeitung> zu richten.

Ein leflipTHerr
wird ans Kost nnd Quartier sofort

aufgenommen. (3973) 2-1

Elegante, moderne ( T .

Maliiiiel
samt dazu passendem Divan uud l'auteuils
im Seccessionsstil, fast neu, sind, da der
Eigentümer von hier abreist, s e h r p r e i s -
würdig zu verkaufen.

Anzufragen Sredina Nr. 12 (Seitengasse
der Karlstädterstraße) I. Stock, Kolatschek.

Behördlich konzessionierter

Einjährig -Freiwilligenkurs
in Laibach, Erjavecstrasse Nr. 12.

3Begrin.n. azzi 1- O3£to"ber. (3837) 9

| Kauft ächWierSei?
Garantiert solid. •r~£^&<&tbt*

I Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in senw uDJ

I Kronen 1-15 bis 18-— per Meter. . «_ flrant*i *
Spezialität: Seidenstoffe für Gosellsoharts . ^

J Strassentoilotton u/id für Bluson, Futter etc. priv»te.
Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn d » e l « '* , i e Wohn«11!1 v

die ausgewählten Seidenstoffe zo l l - und portofre i i / Q p W 0 l Z | ,

Schweizer & Co., Luzern W\^

| GeschäftseröffnnnggjS^
i *•• T - - Kcn»tni» * •**•
g Beehre midi das geehrte Publikum höflichst m
H ich am A l t e n M a r k t Nr. 1, früher Dettersches Haus, i

1 Mode-, Seidenwaren-, S ^ u f t1 Damen-Schneiderzugehör-G^^
| eröffnet habe. d e s l i n jeder H l B j K^
% Es wird mein Bestreben sein, die g< ehrten K l i n .^ | i e n - , ^ 1 " *
k neu assortiertem Lager bei b i l l i g s t e n P r e i s e n zu J» p^^.kum '"' ^
| Indem ich hoffe und bitte, daü mi«»» ' ] n s ß ^ ' ' m i c j , mit v'ot*
Ä neuen Unternehmen unterstützen wird, impstil''e ll ' ^ '

I "oc"ach"'"8
 (3,,, *. 3 ^ ^ ! t 2 f ^

I Modernste S t p f f e t
Damenkleider iui

und Modebarchente werden W» ^
Qualitäten in grösster AusW»» .

billigsten Preisen verkau«

J. GROBELNIK
LAIBACH jj0.

Domplatz 1. Rathauspl»1^
Muster werden auf Verlange» Ub!f)f)(j) 1

gratis versendet. V"'^^^^

Apotheke' ^

Ä A. Thierry8^,
r^?ÜI 6 e 8 e n Verdauungsstörungen, ^ c n w w

d e r J 1 ( i poppe
Iffll brennen, Blähungen etc., J n f S c oder ,«

imi ßchleimlösend, reinigend. ^ . ^ 4 Kro»eD' *J»Ie

|i ( F I I f r a n k o s a m t 1 Ae* Ktafi* k<
\\\ni Apotheke zum Botutaeng©! ^ ^ \ ^

HM ö S n Pregrada bei Bohl« f " u e » ^ B <
l ' ^ S S - l - =Echt nur mit aebenstehender »° g | f i l 9 » ^ 4 ) ^

Es empfiehlt sich sehr, dieses Mj ^ ^
alle Fälle i n . t z ^ ^ ^ ^ ^

I S 1 LAIBACHER KREDITBANK # |
I Weoh«el-Eskompte Promes.en. LAIBACH (Fi l ia le ill SpalatO) Losversioherung. j»fi|jjo ^ 0 ^
I p p d l D k a ' ' | ! ! ^ ^ ^ ^ > ^ ^ ^ Yinkulierung und Devinkaliernng von MlUtär - Heiratskautionen. ffi **^^^>^


